
ni.l''. >» >' die «eforgntß." fiel Lop-

viu >i". i>e>?t hier nnr der geringste

Me>>i>d jüi cieselbe vor. Ick bin ja gern

lei.it, Ihrem Onkel »nd auch Ihne» sede
.'.'c.lttit, welche Sie nur wünschen, zu

g.ien!"

I>h verlonge keine Sicherheit. Ich
babe z» Klingberg nnr bemerkt, daß er

aus die Hypothek meines Onkels, welche
an der Fabrik stehe, Rücksicht nehmen

sucht die Auszahlung der
Versicherungssumme hinauszuschieben,"

fuhr Arthur fort. ?Es würde mir glelch-

giltigsein, wen» ich meln Vermögen ln

Frankreich sofort flüssig machen könnte,

oder über eine größere Summe äugen,

blicklich verfügen könnte. Ich habe Geld
nöthig, nicht um zu lebe», sonder» um

die Fabrik möglichst schnell wieder aufzu-
bauen. Ich will sie weiter vor di« Stadt
hinaus verlegen, denn ich bedarf mehr
Raum, da ich sie bedeuiend größer auf-
bauen will, ich stehe bereits wegen Ankau-

fes eine» geräumigen Platzes in Unter-
handlung, allein mir stnd die Hände ge-
bunden ohne Geld. Ich weiß, daß es nur
eine« Wortes gegen den künftigen Schwie-
gervater meines Bruders bedürfte und

derselbe würde berritwilliguns jede Sum-
ine zur Verfügung stellen, ich möcht« dl«-
fen Weg indeß vermeiden, so lang« mir
«in andtrer offen steht. Herr Conimiffär,

schenken Sie mir Vertrauen, Sie werden
sehen, daß Sie dasselbe keine». Unwürdi-
gen schenken wollen Sie mit Klingberg

sprechen?"
?Ich werde e<thun," gab Heinrich zur

Antwort.
Ueber Arthur« Gesicht zuckt« ein Strahl

der Freud«. Wer wußte, ob dieselbe nicht
auch Verstellung war.

?Aus dem Weg« zu Ihnen begegnete

mir der UnierfuchungSrichltr," fuhr Ar-

thur fort. ?Er theilte mir mit, daß die
Untersuchung gegen Wendel fast geschlof-

fen lst. An feiner Schuld ist kaum zu
zweifeln. Welche Slrafe wird ihn treffen,
wenn er sür schuldig befunden wird?"

?Die Strafe sür Brandstiftung ist eine
schwere, sie besteht in jahrelangem Zucht-
Haufe," gab Heinrich zur Antwort.

..Dann bereue ich fast, zuerst den Ver-

dacht gegen ihn ausgesprochen zu haben.
Es ist hart, sür dte That eines leiden-

fchaflllchen Augenblickes Jahre lang bü-

ßen zu müssen," bemerkte Arthur. ?Wen-
del leugnet dl« That noch hartnäckig.
Kann er überhaupt verurtheilt werden,

wenn er bet dem Leugnen verharrt?"
?Gewiß. Di« Gtschworriien haben da«

Schuldig oder Nichtschuldig über ihn
auszusprechen und ste haben sich ihr Ur-

theil nur nach den gegen ihn vorliegen-

den Beweisen zu bilden. E» ist sogar das
TodeSurtheil ohne Geständniß der That
zulässig."

?Ich g'be zu, daß di« Sicherheit der

Gesellschaft strenge Gesetze erfordert, den-

noch können dieselben in einzelnen Fällen
als sehr hart erscheinen," fuhr Loppin

fort. ?Der König hat natürlich das Be-
gnadigungsrecht?"

?Ja," gab Heinrich zur Autwort.

«Ich möchte mich an die Gnade des
Königs wenden, wenn Wendel verurtheilt
wird. Mir erschien in, ersten Augenblicke
keine Strafe hart genug, heute denke ich
bereits viel rubiger darüber und möchte
jeden Schein der Gehässigkeit vermeiden."

?Herr Loppin," sprach Heinrich, ?hat
Wendel di« That begangen, so verdient
er auch die Strafe. Vergessen Sie nicht,

daß die Folgen einer solchen That sich nle
berechnen lassen. Bei dem Feuer habe»
Mehrere durch den Einsturz ei»er Mauer
ihr Leben eingebüßt, wer trägt die Schuld
an ihrem Tode? Mein Herz ist durchaus
»jcht hart, dennoch bin ich für die strengst-
Handhabung der Gesetze."

..Ich habe für die Hinterlassenen der
Verunglückten nach Kräften zn sorgen
mich bemüht," entgegnete Arthur, ?ich
bin bereit, noch mehr für sie zu thun."

?Ich weiß es," bemerkte Heinrich.
?Durch alles Geld ist indeß ein Men-
fchenleben nicht zurückzukaufen."

Arthur erhob sich, um zu gehen.

?Sie haben Recht," sprach er, ?ein
Menschenleben läßt sich nicht zurückkaufen,
ein Unglück nicht ungeschehen machen,
allein e« ist unsere christliche Pflicht, das-
selbe in feinen Folgen möglichst zu mil-

Er ging fort.
War er nur gekommen, um Heinrich

auszuforschen, oder hegie er wirklich kei-
nen ernstlichen Verdacht, daß Heinrich die
Spur de« wirklich Schuldigen entdeckt
habe? ES war schwer, hierüber Gewißheit
zu erlangen. Sein Benehmen war so
sicher und unbefangen, daß er selbst das
schärfst« Auge täuschen konnte. Welche
Dreistigkeit gehörte dazu, daß er st» in

dieser Angelegenheit an Heinrich wandte!
Diesem Manne war das Schlimmste zu-
zutrauen. (Fortsetzung folgt.)

Beim Ausbruche des Krieges gerieth
ein Kaufmann aus Preußen im Gast-
Haufe eines kleinen sächsischen Städtchens
in einen lebhaften Disput mit den Hono-
ratioren über die Eventualitäten der
nächsten Zukunft. Der Preuße verthet-
digte die Auffassung, daß Deutschland
unter Preußen's Führung siegreich sein
werde. ?Eiherrchefes, mein Kutester,"
erwiderte ihm der Wortführer der Sach-
sen, ?wenn Sc Sich nur niche fch»etden,
ich fürchte, eS wird Se sehr schlimm wer-
den. Denn hären Se, sehen Se, die
Franzosen haben Se sechs Marschälle und
die Breißen haben nur eenen und eenen

ganz alten, was wollen da die Breißen
gegen thun!"

Bei einem Banquet der Feuerleute in
New Bedford wurde folgender passender

Toast ausgebracht- Es leben die Feuer-
leite, die Armee, welche Wasser anstatt
Blut vergießt, und DankeSworte anstatt
Thränen erntet.

(Nt das ?Srrälilo» Wochenblatt.")

Das Göijeuopfer!

Von Friedrich grankenstein.
(ssortsctzuug.)

Isidor stand aufrecht an der Wand mit

gefesselten Füßen, die Arme nach den Sel-
ten lang ausgestreckt und vermittelst Rie-
men an der Wand festgebunden, entblöß-
ten Hauptes; der Stahlhelm lag am Bo-
den. Er sah zwar blaß aus, doch zeigten

seine blitzenden Augen männliche Ent-

schlossenheit. Vor ihm stand der Wenden-
sürst in seiner ganzen Wildheit und sana-
tiflrten Götteropserwilltgkeit. Den Wen-
den insgesammt bereitete es überhaupt

etne wahre Wonne, dte menschlichen Götz-
enopfer durch Worie und ZHalen zu mar-
tern, ehe der eigentliche Akt der Opferung
stattfand.

Bernhard sah und horte Folgendes,
?Sprich, Christenhund, was trieb Dich

i» unseren heiligen Wald? Ich kenne
Eurt Siit«: Du wolltest spionlren?! Es

sind mithin wieder Kaufleute in der Sui»-
pfenburg?! Antworte!"

?Einem Heiden antworte ich nicht."
?So, Hund! Dies wird Dich eines Bes>

seren belehren" und der Wende schlug

Jfldor In das Gesicht. ?Jetzt antworte."
Isidor schwieg, den Wendensürsten ver-

ächtlich mit den Augen messend.
?Du willst nicht antworten? Vielleicht

giebt es doch noch ein Mittel, Dich zum
Sprechen zu bringen. Ein wenig Wärme
regt zuweilen die erstarrlen Lebensgeister

zu besserer Thätigkeit an." Und hiermit
ergriff der Wende die Lampe und brachte
die Flamme an die linke Hand Isidors.
Zwar wurde das Gesicht Isidors noch
blässer, doch er verhieß den Schmrrz, ob
gleich er schrecklich fein mußte; denn die

Haut fing an sich zu heben; die sich gebil-

deten Blasen sprang«» auf und di« her-
aus kommende Flüssigkeit tröpfelte aus
die Flamme, daß diese zischte. ?Steh!
Steh! Steh her! Chrtstenhund!" fletschte
der Wende. ?Ha! wt« dt« Götter sich
freuen. Ste athmen den Duft des Weih-
rauchs, wie Ihr Hunde von Euren Göt-

lern sagt. Du wirst unsern Göttern elu

schönes Opfer sein. Dafür solle« Dir

auch die höchsten Ehren widerfahren. Der
Tod auf dem Scheiterhaufen ist zu gemein
für Dich. Besseres gebührt Dir. Gut

gebunden in die große Pfanne gelegt, ei»
gelinde« Feuer darunter, nichi zu heiß,
damil Du nicht zu schnell verltrrst das
angenehm« Gefühl des Gebratenwerden«;

vielleicht ein Paar glühende Steine mit

auf den Leib gelegt, daß auch von oben

her Wärme kommt, ?ha! da« ist doch ein
würdiger Genuß! In di«f«r Kält« ist et-
was Wärm« wahrhaft wohlthuend. Was

schadet warmtS Wasser? Etn Bad reinigt

und stärkt zugleich. Deshalb sollst Du

auch das nöthige Wasser mit tn dte Pfanne
bekommen. Dein Gott mag Acht geben,

daß eS ntcht zu warm wtrd, oder gar zu
kochen ansängt! Ha! ha! Nun, Chrtsten-
hund, sprich!"

Die Finger Isidors link«r Hand zogen

sich krampfhaft zufammrn.
Der Wend« zog di« Hand mit der Lampe

Isidor schwieg. Der Wende trat dicht
vor ihn hin, voll Wuth im Antlitz sich
abspiegelnd, und blickt« Isidor stierenden
Auges an, dessen Schweigen mußle lh»
reizen.

Jetzt fühlte auch Bernhard sich wie aus
«inem Starrkrampf «rwacht, wie von ei>
nein aus ihm gelastelen Alpe befrelt. Er

wurde wieder Herr seiner selbst. ?Herr,

mein Gott, hilf mir! Isidor, ich befreie
Dich oder sterbe mit Dir," flüsterte sein
Mund. Er schaute um sich. Dle Finster-
niß ließ zwar nicht weit blicken, doch ver-

nahm auch sein Gehör nichts für ihn Be-
nnruhlgendeS und so galt es, unverzüg-

lich zu handeln. Das Uebel mußte tn der

Wurzel ausgerottet werden.

Bernhard schlich auf den Fußspitzen bis
an dte Oeffnung der Hütte, welche den
Eingang bildet«. Noch stand «r lm Dunk-
len. Er sah unverwandt hin nach dem
Wendensürsten, welcher wie erwähnt vor
Isidor stand und nicht ahnte, daß ein
zweiter Feind, f«ss«lloS und bewaffnet, so
nahe stand. Bernhard nahm das Schwert
nun ln dle Unke Hand. Er wollte nicht

! tödten ; diesmal wollte er e« den Wende»
in einer Weise gleich thun. Und im Nu

t war er mit etnem Sprunge an der Seite
de« Wendensürsten und führte «in«n so
kräftig«« Schlag mit der recht«« Hand,

. dte im gegliederten Tifenhandschuhe steckte,
> nach der linken Schläsesette desselben, daß
! der Getroffene lautlos zu Boden kollerte.

Fieberisch hastig trennte er dt« Fesseln
Isidor«, der sprachlos, wi« «rstarrt dastand.
Doch B«rnhard hatt« zu ntcht« And«r«m
Z«tt, al« di« «ben den Gll«dern Isidor«
abgenommenen Ri«m«n dem Wendensür-
flen anzulegen, demselben «ln Stück Z«ug,
da« er vom «Ig«nen Kleid« riß, in den

Mund zu stopfen, dann Isidor f«in«n an

dem Boden liegenden Helm aufzufetzen
und da« in der einen Ecke liegende diesem
vorher von dem Wenden abgenommene

Schwert zu reich«» und dann da« Licht
auszulöschen. Dies war seine erste Bor-

stcht. Im Falle bald nach dem Verlassen
der Hüll« die Wenden tn dieselb« lr«ten
sollten, war denn elne schnelle Orlenlirung

i «rfchwert. Und wäre «» thnrn endlich
auffällig gtwordrn, daß «s in d«r Hütt«
stlll sti, so hätten sie jtdtnfalls «rst Licht
angrzündtt und tn d«r Näh» der Hütt«
gtsucht, vltllticht auch gleich,ettig im Haine
am Opseraltar«, wo dt« Götzenbilder stan-
den. led«nfallS war so da« weitere Fort-
kommen gesichert, wenn nur erst dte Hüt-
ten des Dorfe« htnterm Rücken lagen.

?Ki In Dank jetzt, Freund Jfldor, nicht«,
nicht«, nur thatkräftiges Handeln und

Stille beobachten l Wickelt Dir etwa« um

dte wnnde Hand! Nimm Deine letzten
Kräfte zusammen! Ich habe beobachtet,

Du blst nock nicht ganz geschwächt. Auf
unsere Schultern diesen verfluchten Wen-
den I Kaum tausend Schritte von hier

und einigen Kaufleuleu. Jetzt still I Vor-
wärts!"

Sle traten aus der Hütte, auf Ihren
Schulter« de» Wendensürsten tragend,
dergestalt, daß Bernhard voraus ging und

Isidor hinter ihm.
Bernhard vermied es, denselben Weg

zurückziiiiedmtn, den er iu das Dorfgegan-
gen war. Er hätt« dann müssen vorbei
an den Hütten, nach denen er vorher hörte
die Wenden gehen. Er bog deshalb zur
Seite und glücklich gelangten dte b«iden

Wald. Fr«ier athmeten sie hier auf. Aber
weiter schrillen sie, ob auch die Last schwer
war und besonders sür Isidor, der nicht

tadeln können ob dieses letzteren Gefühl«?
Niemand!

Weicht, während ein Mensch in völliger

söhnung stattgefunden hat, oder überhaupt

Verhältnisse eingetreten stnd, die dem Be-
treffenden vrn der Unschädlichkeit des
Gegners die bestimmteste Gewißheit geben,
?um wie viel mehr muß die Brust frei«r
und die Beruhigung eine erquickendere

und der Genuß der Freiheit »in größerer
werden, wenn dem edlen Gefangenen, der
sich keines wirkliche» oder auch nur beab-
sichtigten Verbrechen» schuldig weiß, plötz-

lich die schöne, goldene Freiheit wird, wenn
er wiedergegeben wird den Seinen, alle
Denen, die er li«bt und di« ihn lirben und
wenn ihm die große GotteSwelt nicht mehr
erscheint als ein «nges dumpfes Loch, «US

dem »S nur zu dem !ode, ja zu dem Tode
führt, den nur die rafsinirteste Grausam-
keit ersann. Nur ein tieffühlendes Gemüth
kaun dies erfasse» und am besten, wenn «S

aus dem Herzen eines solchen Menschen
kommt, welcher in ähnlicher Lage sich be-
fand.

Plötzlich ertönte «in ?Halt!" Isidor
schreckte unwillkürlich zusammen; doch
Bernhard, in weniger anfgeregtkr Slim-

mung, erkannte sogleich die Stimme eines

feiner Kameraden, die der Burgherr zur
Beobachtung vorausgesandt hatte, und
gab ihm kurz Bescheid mit der Anweisung,

Isidor abzulösen Im Tragen des Körpers

de« Wendensürsten. Freudig geschah es.
In einige» Minuten waren dir Knap-

pe« beim Burgherr» Schirmvogt ange
langt. Dieser traute kaum seine» Ohren,

als «r Isidor« Stimme vernahm. Doch

Jfldor stand sa wirklich vor ihm uud sich
au« dem Saitel schwingend, umarmte er
den treuen Knappe», wie ein Vater seinen
guten Sohn.

?Gelobt sei Gott! Ich habe Dich wie-
der! Bist Du verwundet? Wie ist es Dir
ergangen? Erzähle!"

?Später, Herr! Bernhard weis, mehr.
Er bringt den Wendensürsten gefangen

mit."
?Was. der We»d«»jürst?"

?Gewiß, dort liegt er. Ich habe ihm
das angeihan, was der Weude in der Re-
gel thut, weun er einen Christen mit Ge-
walt fängt: nicht getödtrt, sondern durch
einen ivohlangkbrachte» Schlag nur be-
täubt." berichtete Bernhard und erzählte
nun den Hergang der Befreiung Isidors
und Gefangennahme de« Wendensürsten.

?Du hast klng und tapfer gehandelt,
mein Sohn und ich danke Dir aufrichtig",

belobte der Burgherr-Schirmvogt den

Knappen, welcher inzwischen de:» Wenden-

fürsten da« Stück Zeug aus dem Munde
nahm, welche« er diesem bei der Gefan-
gennahme in denselben gesteckt hatte.

Der Burgherr pfiff. Die Knappen,

welche als Beobachter vorausgeritteu wa-
ren, kehrten zurü^.

?Bernhard steige auf dein Roß. Ihr
Anderen hebet den Wenden auf und setzt
ihn, so gut e« geht, mit auf Bernhard«
Roß vor diesen. Bernhard gebührt die

Ehr«, den Wendenfürsten zu escoitiren.

Er wird mit ihm fortzukommen irtssen.
Jfldor steige dort auf den Braunen. Wir

reiten langsam ,urück nach der Burg.

Der Reiter des uuu von Isidor geritieten

Rosse? mns in der Fußtour mit den lieb-
rigen abwechseln, damit e« keine Benach-
Iheiligung giebt. Steigt auf. ?"

Der Zug fetzte sich in Bewegung.
Der Burgherr.Schirmvogt rief Isidor

zu sich und fordert« ihn auf, da» Gesche-
hene zu berichien.

Jfldor erzählte, auf welche Weife er ge-
fangen genommen wurde und daß, bald

nachdem hif Betäubung aewlHen sei, der
Wendenfürst u»te« Beihülfe deß wenden
Zschutschula lhm die Armfesseln zwar ge
l»st, gier die Arme In ausgestreckter Lage
gleich darauf an die Wand gefesselt und

die Oual und das Verhör begonnen hab«,
nachdem sich Zfchulfchula nach feiner
Wohnung entfernt hatte, wohln felne Be-
gleiter die Leiche des getvdteten Wenden
Scraback brachten.

Der Burgherr erklärte seinem Knappen,

?Ich werde mich bemühet?. Dir dte er-

littene Oual vergessen zu machen. Hoffent-
lich wird Deine Handwunde bald gehellt
sein. Aber lch kann auch schon jetzt sagen,
daß e« nun der gnadenlosen Vertilgung

der Wenden gelten wird, wenn sie nicht
endlich das Christenthum und seine guten

Sitten annehmen. Ich habe es tn der

Absicht, einen energischen Plan zur
Durchführung zu bringen."

Während des waren die Ritter vor der
Sumpstnburg angtkommtn. Sir rttt«ir
durch das schnell geöffnete Thor und
brachten die Rosse tn die Ställe.

Zu Bernhard und zwei anderen Knap-
pen sprach der Burgherr:

?Wie der Wendtnfürst wollte im Laufe
des kommenden Tages über Jfldor zu
Gericht sitzen, wird dies nun von unserer
Seite über thu geschehen. Bringt einst-
weilen den Gefangenen »ach den, unteren

Thurmzimmer und bewach» ihn gut.
Waschet ihm Gesicht und Schläfe, damit
«r sich wieder erholt."

(gortfetzung folgt.)

Diemilitärische Bedeutung derEi-

nverleibung von Wlsast und Deutseh-
lothriugeu an Deutschland»

Wer die gtfegnete Rhelneben« auf dem
linken Ufer, das fruchtbare Wellenland
Lothringens jenseits der herrlichen Boge-
sen und den schönen Menschenschlag kennt,
der da haust, begreift, auch ohne den mi-
litärischen Werth in Anschlag zu dringen,
warum Frankreich einen hoffnungslose»
Kampf noch fortsetzte, und sich mit kraft-
loser Hand an die schönen Provinzen
klammerte. In militärischer Hlnstcht aber
verliert Frankreich noch weit mehr. Es
verliert zwei seiner besten Festungen, Metz
im Norden, Straßburg im Süden, ur>d
damit ist eine breite Bresche tn den Pan-
zer fester Plätze gebrochen, hinter welchem
das begehrliche Herz Frankreichs, Parts,
die lüsternen Wünsche »ach Deutschlands
Eigenthum hegen durst«. Damit ist d, m
Hause des händelsüchtig«»» Nachbarn die
Thür» eingeschlagen, hinter welcher er flch
berechtigt glaubte, durch prahlerisch,-
Drohungen Europa in AtHein zu erhalten.
Dt« n»u»n Grenzverhä'itnisse werden in
der That, tn glücklicher ilebereinstimmung
mit der Im Charakter des Volkes, der
staatlichen Einrichtungen, der Weltorga-
nisation begründeten defensiven Tendenz
Deutschlands, dem Weltfrieden zu gut

Die neue Grtnzlinl« Ist uns durch den
Kabel in den Hauptpunkten angegeben
worden. Danach beginnt st« an der
Schweizer Grenz« gegenüber Altklrch, zieht
sich hinauf nach d«,n Ballon d''.llsace In
den Vogesen, und von da bis kurz vor die
Eiusenkuug von Zaber» (Saverne). Die
oberen und mittleren Vogesen si>,'d ver-

lich und daher in ihren einzelnen Partleu
leicht zu vertheidigen. Sie bilden vom
Ballon d'Aisace bis Schirmeck und dem

Muhrstein einen für Operationen großer
Truppentheile schwer zugänglichen W,ill.

Während so der mittlere Theil der neuen

durch die Festungen Metz und Dledenho»
sen (Thionvillt) Schutz.

Wenn man die neue Grenze betrachtet,

ner bastionirten Front ähnelt, wobei die
Festungorethe Psalzburg, Marsal, Metz
und Diedenhofen das eine und «in an

der Schweizer Grenze gegenüber Belfort
noch anzulegender Waffenplatz das andere
Bastion, der Bogesenkamm vom Ballon

d'Aisace bis Schirmeck dl« zurück gezogene
Courtine bilden würd«».

Deutschland erhält also durch die Ein-
verleibung von Elsaß und Deutsch-Loth-
ringen eine fast vollkommen« gesichert«

Grenze. Nur Im Süden, Belfort gegen-
über, muß in der zu Operationen günsti-
gen Slnsenkung zwischen Bogesen und
Jura durch Etabltrung eines mächtigen

Bollwerk« nachgeholfen werden. Im Cen-
trum befindet sich der Bogesenkamm, des-
sen wenige Nebergänge durch Neu-Brel-
sach und Schlettstadt vertheidigt werden.

Im Norden wird da« neuerworben«
Territorium durch zahlreiche Festungen,
darunter Metz und Straßburg, geschützt.
Uebrigens würde jeder Angriff der Fran-
zose» auf Dentschlaad von Metz au« flan-
ktet, und so beinahe nicht ander« möglich
«erden als durch den direkten Angrtffdieser
Festung. Sin jeder Angriff Frankreich«
gegen Deutschland würde sich daher an

den Grenjsestungen brechen und der erste
Entschetdungskampf auf französischem
Gebiete, oder, wenn auf deutschem Teirt-
tortum, so doch nahe der Grenz« au«g«.
fochten werden. Für den Angriff Frank-
reich'« deutscher Seit« der sicher nicht
ohne Provokation erfolgen wird liegt

Metz in furchtbarer Nähe de« Herzen«
von Frankreich. Pari«??« nurzehn
Tagemärsche. Dabes htfindtt sich zwischen
Metz und Pari« k«in« Festung, keine Was-
serbarriere, kein Abschnitt, an dem ejus

feindliche Invasion zum Stillstand ge-

bracht werde» könnt«.

Stn guter Wttz wird tn Wafhlnglon
von einem dortigen Senator erzählt, wel-
cher dte Gewohnheit hat, täglich vor dem

Frühstück zwei sogenannte Cocktails zu
stch zu nehmen.

Elnes schönen Morgen«, als derselbe
«ben im Begriffe stand, an dem Metropo-
lttan Schenktisch seine übliche Ration zu
stch zu nehm/n, fragt« ihn «in Fr«und:
?S«nator, wi« kommt««, daß St« in der

Regel zwei Cocktails genießen? Würde
einer nicht wirksam genug fein?" Der
Senator richtete sich in die Höhe, ?Ich
will Ihnen sagen, warum ich zwei Cock-
tatls trinke. Wenn ich einen genossen
habe, so fühle ich gleich wie ein anderer
Mensch. Nun ?begreifen Sie bin ich
au« bloßer Höflichkeit gezwungen, diesen
andern Menschen zu regallren; und so
trinke tch den zweiten."

Eln Mädchen in Wisconsin, deren Lieb-
Haber ein anderes Frauenzimmer heim-
führt«, verdingte sich als Magd bet der
grau ihres früheren Liebhabers. Als drei
Monate später die Frau eines Tages von
«inem Besuche ln ihres Vater« Hause zu-
rückkehrte, war das Dienstmädchen mit ih-
rem Manne durchgegangen.

Steue 7-»Ner Gold-Anleihe
sicher! Profitabel! Permanent!
Ja, Tooke und Eo. offeriren zum Verkauf

zu Pari und aufgelaufenen Interessen die Erste
Mvrlgage Land Grant Gold Bond« der Nor-
thern Pacific Railroad Eo.

Diese Bond« find sicher gestellt. Erstens
durch eine Erste Mortgage auf die Eisenbahn
selbst. Seren BetrtebSmaterial »nd alle Einrich-
tungen. Zweitens durch eine Erste Mortgage

auf deren gänzliche Landschenkung, wctchc mehr
als uudzwanzig Tausend Acker Land auf
jede Meile Bahn beträgt.

Die Bondb' find frei von Ver. Staaten Tare;
Eapital »nd Zinsen find in Gold zahlbar das
Eapital nach'Ablanf von dreißig lahren nnd die
Zinscn halbjährlich zur Rate von Sieben
und drei Zehntel per Sentker

unv PM.OW ausgestellt. Tic
TrzistccS unter der Mortgage sind die HH. Jap

Eooke von Philadelphia und I. Edgar Tbonip.
son, Präsident der Pennsylvania Eentral Eisen-
bahn Eomp.

Diese Northern Parific 7.M Bonds werben
zu allen Zeilen vor Verfall zu Zehn per Eent
Prämie (oder l.ltitel) Im Austausch fürEom-
pagnie Ländereien zu deren billigstem Baarpreis
angenommen.

Außer ihrer absoluten Sicherheit gewähren
diese Bonds, wie wir glauben, ein größeres Ein-
kommen dar, als irgend andere Werthpapiere er-

ster Classe. Personen, welche Vee.^Staalen !> 2>>er

um /in Drittel erhöhen nnd habe» dann noch
eine vollständig sichere Eapiialanlage,

Wie man e. Ihre nächste

thun, welche den höchsten eurrenten Preis für
alle verkäuflichen Werthpapiere

bewilligen «erde«.

(üookk >Bc
Philadelphia, New Jork und Washington,

Sparbanke». f?,tt,2Z,mz2,!t,2Z,!j(»,ap<i,l!t

Hauer K Wanke,

Groeerteen und Provifkonen,
Malnstra ß e v P a

wunschen^ubri>,
Jakob Hauer. > Friedrich Wanke..

Phil Kirst « Co ,

S chie rde^
Wohnung Avenue, nahe dem deut

scheu Kirchhofe. 3«7(>

(HeimlthU

Speisen und die besten Getränke vorfinden,

gerner wird derselbe

besten«. tSd7t> Julius WeUner.

Gregory Snover,
Lcilk u.

Scranton. Va..

haben da« großartigste Lager von

Schnupf-, Kan-

Rauch-Taback,
Cigarren, Pfeifen,

Aufträge »on Auswärt« werden prompt
effektuirt und i» «>«» Fällen Zufttedenheit ga-
rautirt, (AN Gregor, u. Snover.

?Gagle Hotel,"
Penn Avenue, gegenüber der Office de«

?Scranton WoHsnhlgtt,"
Ist hlestgsn sowohl al« auswärtigen Mästen be-

emp e«.
,M. Sseele, Prop'r.

Neues Möbel-Geschäft

nd^.
Amicable

Uutual Insurance (üomp.,

Sl<i I Broadway. I ZIU

I. F. Sekretärs
g. H. Schulze, Gen't. Sup. des deutsche«

Eraminirende Aerzte für Scranton, Pa. i

I. Ammann, M. D.
I. F. Everhart, M. D.

Vorzüge dieser Gesellschaft.

ner siiid alle PoUcien und unbestreit-
bar. 3» Tage Frist für Prämirn-Zahluiigen.
Ihr Svstem ist ausschließlich gegenseitig. Sic
verlangt keine Noten und gibt j der Prämie als
Credit. Alle Arten «on Policen werden ausge-
stellt. In Todesfälle» wird rückständiger Credit
»nd Prämie nicht in Abzug gebracht. Bet Beam-
tcnwahten find die Mitglieder der Amieable
stimmberechtigt.

Fellows und Zimmermann,
General-Agenten für Prnnftlv.,

Office, No. lvk Penn Ave.
Tüchtige Agcntcn werden unter den liberalsten

Bedingungen zu engagireu gewünsch,. t!»jr7l

Wer hat alte Cente?
Für amerikanische alte Ccnte von den Jahr-

gängen t792, 1703, t7M, tRU, l«(>9 und tSlü
werden gute Pr,ise bezahlt. Ebenso für halbe
llente gewisser Jahrgänge.

Wer solche besitzt, melde sich in der Erpcdition
dieses Blattes. 3dB

?Manfion Hotel,"
E. E. Battenberg, Eigcnth.,

Nrchbald.Pa.

eingcr!ch,c/und mit allen modernen Berbesserun-
gen vcrschcn ist. Rcisende finden daselbst gute
Herberge. Ein großer und Er-

William Baker ö

Wcuttl.Liquor-Geschast.
Main Straße, Hpde Park.

Hält auf Vorratb, im Großen und Kleinen,

beste Bier in Hvde Park, ferner kalle Speisen der
besten Qualität, weiche auf das geinste zube-

benlbare mir

Klein 65 Mquor-Handlung
von I. Appert,

No. 227 Prnn Avenue. Scranton.
Hat ein wohlassortirte« Lager «on deutschen,

französischen und spanischen Weinen,^iinportirte
und viele andere ähnliche rt. El ' " >.

?Keystone Patte,"
Peter Burfchel, Proprirlor,

Ale- und Lagerbier Araoerei,
Erfrischungen.

Im Winier ein angenehme' Absteigeplatz für

Schlittenfahrende! im beruhig

M. G r - e n.
'

Weinen, Liqnören, Cigarren, öre.,

Philip Robinson,
Bierbrauer,

Smpfieb» fein auSaezeichneteS Fabrikat de» vir»

ehrten Wirthen besten». l»jr-i

Ariedrich Schräder,
Fabrikant «on sprudelndem lkron? Bier,

Sarlaparilla und Mineralwasser,
Fabrik in Mulberrpfiraße, »wischen Penn u. W,o-

Porter, Ale und Lagerbier,
tn Flaschen, wird zu den niedrigsten Preisen im
Großen nach allen Plätzen der Eit, kostenfrei ge-
liefert.

Eine Erfahrung von 25 Jahren in meinem Ge-
chäfte befähigt mich, einen Sarsaparilla zu iie-

,ern, der alle anderen Fabrikate übertrifft und der
Lesundheit Das Geschäft steht

Aufträge,

26»«° Fr. Schräder.

Schalks

Lager-Bier,
Vkku-los I'ropp,

2t l Lackawanna Avenue, nahe dem Depot.

Delikatessen verschiedener Art im Große« und
Kleinen. dmz9

Jackson Hans,
Franklin Avenue, nahe dem Tisknbahn-Drpol,

Lorenz Etzenthümer,
Da« i>» neu und in vollkommenster Weise

etngerlchtet und Tisch und Keller liefern an Spei-
sen und Getränken das Beste, was zu haben ist.

Solide Leute können Kost und Logi« beim Ta->-
oder der Woche erhalten. t7f7»"orenz Zetdler.

Grnndeigenthnm zn verkaufen

sprechen, ehe sie sonsiuw

Ks7v Office mit dem Citp-Marsch ill.

Deutsch-Englischer

Schul - Unterricht.
Der Unterzeichnete, als erfolgreicher Lel re

dahler wohlbekannt, macht den Deutsche» >0»

tag den 23. Januar in dem der deut-
schen Metdodistenkirche, Ecke von Adams Avenue
und Pinestraße, eine Schule "offnen

jetzt besten Zuweise für Nüchternheit
glelß. Henry Kohler.

A. Bntzbach»
»iirmniiiv <>!>rt<ii,

und Hotel,
North p o shmgton m,

Gute Beherbergung für Reisende und reell

'""D?r°Pr?Vess°r.
Vdward Gnnster,

Ilnrmvnie 8»lW»,
Penn Avenue, Scranton, Ha.

Gute, billige Getränke, alle Sorten kalte Spe

Juli lBLB.?ba
uard uns! er.

"KrLvlmr U«»8v

Dieses Style^n^
ch ih

xg tWsz
Scranton, lt). Jan. lvt!L. ba

Wilhelm Tell Aauo

1>5p91 Wm. Hensel.

M Noll,
121 Prnn Avrnur, Srranton, Pn.,

Weine, Liquöre, Bitters.
Die obige Firma lenkt die Aufmerksamkeit der

Herren Wirthe und von Privatpersonen auf ihr

Weinen nnd Liquoren.
und wird es steis ihr Bestreben sein, durch reelkt-
und pünktliche Bedienung das in sie gesetzte Per

Mein Vorrath Destedt aus importirtrn deut-
schen,

957 l Ataxia"- NoN.

Minnich s SaSou,

""2Ä" Mettnich.

Wein- nnd Bier-Wtrtd»cb,, t.
Unter,eichneter macht hiermit sektien greunde»

Deutschen überhaupt bekam t, das, » i»

nel hat und ladet Alle freundlichst zun, Beiu'ü
ein. Getränte ftisch nnd Speisen schmackhaft.

t!W) Sh-rle« Ochs.

Chas. H. Schadi,
Nestanration,

Ecke W,°mi»g Ave. und Eommeriia! «llrv,
hält stet« die besten Weine, Bier, Ale , »d a, derGetränkt, sowie Eigarren.

Auf feine Restauration erlaub» er sichder« aufmerksam zu machen, «ustern aus jede
Ar, zubereitet! Gesellschaften und gamilten «er-

Wirth»- und Aosth.,«».
Der Unterzeichnete empfiehl, seinen

und den Deutschen iiberhaup, sein an der Jack-
sonstraße, oberhalb der Main, HvdePaik. gelege-
ne« Lokal, wo sie stets die besten Getränke vorfin-

Solide Leute können jederzeit gute Kost und
Loats daselb erhalten.

Auch werden in dem Gebäude neben«« alle In
da« Sattlerfach einschlagenden Arbeite» anaeser-tigt oder reparirt. LSu!»

Andrea« Schön.

Lackawanna Haus
EhaS. Tropp, Pr»P>.

Da« obige, in bester Weise eingerichtete Hau«»
ist mit Allem versehen, was dem Körper zur Stär-
kung und Erfrischung nöthig ist.

Gutes Vier, die feinsten Wetne, LiguSre und.Eigneren, warme und kalte Speisen; Austern, au
jede Art zubereitet.

Sin seiner Saal für Damen und Familien.
2«w zahlreichen Zuspruch ersuch, Freu»'»

«ermitui» üillle.
Einem venhrten Publikum die ergebene Anzeize, daß obiges, nahe dem Depo, gelegene Lokaneu eingerichtet und bedeutend verschönert worde»

st und unter der Leitung de« Unterzeichnete» den.
deutschen Publikum jetzt wieder offen steht.

Die Zeit der formellen Einweihung wird spä.
ter bekannt gewzHi,
. D"? ausgezeichnete ?Orchestrion" undezourchgreifende Ventilation machen diese« k o>
zu dem angenehmsten Aufenthaltsort Inn
Stadt. <t«jn> lohnZet


